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Bogelzwerge und Kletter künſtler Im Lande der Zwerge

Aus dem hügellande am Barenſee, wo die ſchlantſchäftige Buche ſtockt und altersgraue Eichen rauſchen, rinnt
ein übermütiges Bächlein im ſteinigen Bett die Senke des hangs hinab. Die hüpfenden Waſſer klingeln und

flüſtern auf ihrer Sahrt im Waldesſchatten .
Zu beiden Seiten des Baches liegen mächtige Findlinge , von Moos überſponnen , von haſelgeſträuch und

Dornengeſtrüpp überſchattet. Waldmeiſter deckt den Boden, Buſchwindröschen leuchten in ihrer Blütenpracht ,
SFSarnwedel ſprießen zwiſchen den Blöcken, Efeu rankt an den rauhrindigen Stämmen.
Aus dem haſelhorſt klingt ein beſcheidenes Liedlein. Der Sänger iſt kein Künſtler. „Zilp⸗zalp , zilp⸗zalp “, ſo

erſchallt 's zwanzig⸗, dreißigmal hintereinander, und dann beginnt der Weidenlaubvogel ſein Loblied von
neuem. Wie ein Zwerg hockt der kleine Kerl auf dem troddelgeſchmückten Aſt. Ohne Unterlaß zucken die winzigen
Flügel, der Schwanz wippt auf und ab. Der Gnom pickt an einer Knojpe, er haſcht eine Motte, fängt eine Fliege,
flitzt hierhin und dorthin, und wieder zilpt er ſeine Strophe.
wohl fünfzig Meter talabwärts hat ein anderer aus dem Zwergengeſchlecht ſein Reich, der Zaunkönig iſt's!
Er hüpft im Dornbuſche umher, und nichts entgeht ſeinem ſcharfen Blick. Kein Loch iſt ihm zu eng, kein Aſtgewirr
zu dicht, er ſchlüpft hindurch. Allzeit iſt er luſtig und froh. Auch ihn hat der Lenz, die Liebe, gepackt, und er
ſchmettert ſein Liedchen voll Wohllaut und Kraft. heiter und feurig, trillernd und rollend, jubelt er's im

In dichten Gartenhecken und dickichtreichen
Seldhölzern können wir ein äußerſt zierliches
und bewegliches , auf ſeiner Suche nach Kerb¬
tieren nie raſtendes, unſcheinbares Vögelchen,
die Zaungrasmücke, beobachten . Bei ſeinen
Streifen durch das Dickicht läßt der muntere
Zwerg unausgeſetzt ein ſeltſam klapperndes
Liedchen ertönen. Es erinnert ſo lebhaft an
das Geräuſch eines laufenden Mühlrades, daß
es dem kleinen Schwätzer den Namen „Müller¬
chen“ eintrug. Von Natur aus zutraulich, zeigt
er ſich bei Beunruhigungen während der Brüte¬
zeit doch äußerſt empfindlich . Iſt Gefahr im
verzug, fo verſuchen die Alten den Stören¬
fried durch lahmes, ohnmächtiges Flattern zu
beſchäftigen und vom Neſte fortzulocken.
Zugvogel: April —September. Lockruf: tack
tack“,) ; Schlag „lüllüllüllülli“. Nutzen Schaden
20:2. Länge 13 em; Spannweite 19 em. Ei:
weiß mit braunrötlichen und grauen Punkten;

Größe 1612 mm.
wir alle haben ihn ſchon geſehen, den zwerg¬
haften Kobold unſrer Vogelwelt, wenn er mit
ſchwirrendem Purzelfluge unter lautem Zetern
in einem Reiſighaufen oder Dornendickicht ver¬
ſchwand und dort wie eine kleine Maus im
verfilzten Gezweig herumkletterte. Der Zaun¬
könig iſt ein jo charakteriſtiſcher Vertreter
unſrer Vogelwelt, daß er trotz ſeiner Klein¬
heit kaum zu überſehen iſt. Jede Erſcheinung
begrüßt er mit tiefen Bücklingen und lärmen¬
dem Gezeter. Das lauttrillernde , angenehme
Lied des Zaunkönigs können wir auch den
ganzen Winter über vernehmen. Sein Neſt iſt
ein umfangreicher, oberſeits geſchloſſener ,
kugelförmiger RKunſtbau und trägt an der
Seite ein ziemlich großes Flugloch . Baut auch
Schlaf: und Spielneſter. Standvogel. Lockruf:
laut und reißend „err zerr“. Nutzen Schaden
19:2. Länge 10 em; Spannweite 15 em. Ei:
weiß mit roten Pünktchen; Größe 16 * 12 mm.

Zaunkönig. Troglodytes troglodytes
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Waldestal. Er flitzt aus ſeinem Buſche, fußt auf einem Sindling, hebt das Schwänzchen , und von neuem ſprudeltder prächtige Sang.
Abſeits vom Bache an der Uferſchrägung ſteht ein düſterer Sichtenhorſt. Aus dem dichten Geäſt dringen zarte
Locktöne: „Zitt, zitt, ſi, ſi, zri, zri, zitt, zitt. Die Stimmen wirbeln durcheinander; bald ruft's hier, dann lockt's
dort. Es ſind die Goldhähnchen, die dort wiſpen, die wie heimliche, ſchattenhafte Sichtenmännchen in dem
dichten Grün ihr weſen treiben.
Den ganzen Sommer läuten die Zwerge in der Waldſchlucht. Wenn aber der herbſt kommt, verlaſſenetlicheihr Reich.
Die kleine Majeſtät aber bleibt. An ſonnenklaren Tagen ſingt ſie vor ihrer Burg, daß es weit ins Land ſchallt .
Auch die Goldhähnchenmit dem flammendenScheitel harren aus und ihre zarten Stimmen klingeln im Tannenhorſt.

Der Kleiber, der Kletterkünſtler
Am weſteingang des Scharfenholzes ſteht ein uralter Wildkirſchenbaum . Noch ſind die Zweige kahl, in wenigen
Wochen aber wird die Krone von Blüten überſät ſein. hoch oben im Wipfel des Baumes pfeift ein Vogel, aber
man ſucht vergebens nach dem Pfeifer . Dann verſtummt die Stimme. Der kleine Sänger ſchwirrt herab, hakt
auf am Stamm in der Nähe des Erdbodens und ſtochert mit dem Schnabel in der riſſigen Rinde.
Noch ſitzt der Vogel im Schatten. Hurtig flitzt er höher und höher, die Sonne umſpielt ihn und zeigt ſeine Farben.Der Kleiber iſt's! Graublau iſt der Rücken, roſtfarben der Bauch, die helle Kehle und die dunklen Binden an
den Augen find deutlich zu ſehen — ein ſchmucker vogel im erwachenden FSrühlingswald !

Gelben Wollbällchen gleich ſchlüpft eine Geſell¬
ſchaft dieſer RKoboldzwerge durch das Tannen:
dickicht . Bei ihrer Suche nach Gewürm und
Rerbtieren, die ſich in den Ritzen und Spaltender Zweige verbergen, laſſen ſie oft ihren
feinen wiſpernden Elfengeſang ertönen, der
mit geſponnenem Glaſe“ verglichen worden
iſt. was die Höhenlage dieſer Stimmchen
anbelangt, ſo ſtehen dieſe Vögel außer jeder
RKonkurrenz, denn fie beſitzen die höchſtenaller Vogelſtimmen in der ſiebengeſtrichenen
Ottave. Emſig und ruhelos ſtreifen die
kecken Zwerge truppweiſe durch die Nadel¬
waldungen. Eigentümlich iſt das „Stehen“
im Fluge vor Tannenſpitzen zwecks Abſuchen
nach Nahrung. Strich⸗ und Zugvogel:
März, April —September, Oktober . Lockruf:
„ſit fit“; Geſang: leiſe „ſriſriſri. Nutzen
Schaden 17:1. Länge 9 em; Spannweite
15 em. Ei: rötlichgelb, roſtrot und violett

gefleckt; Größe 13 9 mm.
Wenn in ſeiner wildromantiſchen heimat,
den zerriſſenen Gebirgsketten der Alpen und
Südeuropas, der winter ein allzu ſtrenges
Regiment führt, ſtreicht dieſer ſchöne Vogel
oft in niedrigere Höhenlagen und gelangtdann auch in die Gebirge Süddeutſchlands.
Beim klettern dienen die kräftigen Klauen
als Rlammerorgan und die ſchön gezeich¬
neten, gelüftet getragenen Schwingen als
Balancierſtange . Mit erſtaunlicher Schnellig¬keit huſcht das vögelchen über die rauhe
Steilwand, hier und da ein Kerbtier er¬
greifend. Vom oberen Rande des Selſens ſtürzt
ſich der kleine Kletterkünſtler in ſchmetter¬
lingsartigem Gaukelfluge, an den Fuß eines
andern Felſens und wiederholt ſeine beſchwer¬
liche Wanderung. Wintergaſt. Lockruf:
„gli“. Nutzen Schaden 14:2. Länge 15 em;
Spannweite 26 em. Ei: weiß mit einigen
blutſchwarzen Flecken; Größe 20x14 mm.
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